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3t. Wallen, ben 38. "Würg 1891.

@rfd)eint je SamftagS unb foftet per Quartal Jr. 1. 80.
Qnferate 20 ©t§. per lfpaltige ißetitjeile.

itebaftion, ©jpebition, ®rucf & Berlag uon jp. §tnn-garbieur, St. Wallen.
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Sic bcuti'dje (vad)irfju(c für töled)=

aröeiter in 51uc (<2od)jen).
(SSortrag nun gr. Gronauer an ber S8er=

(ammlung jdjmeijeriffber Spenglermeifter
itt |jnrid).)

®aê ©täbtdjeu Slue, .fnotenpunft
uon jmei Sabuen beS fädjfifc^en ©rj*

gebirgeê, mit ctroa 5000 ©inmobneru unb bebeutenber SJletalh
inbuftrie, ift für baS beutfebe ©penglergemerbe allen Seruf§=
genoffeu burd) ben Sefiß ber gacbfdptle befannt. Sott ©beni=
niß aus ift baSfelbe in gtuei ©tunben, nott SDreSben in nier
Stunben per Sabn 311 erreichen.

®er fdjon 1871 gegrünbete Serbanb „ Serein beutfcf)er
Sledjarbeiter", jirfa C50 SJhtglieber nmfaffenb, beffen Sor*
ftanb au§ tüchtigen Shittttern aller 37î)eitc bes beutfdjen SeidjeS
äufammetigefeßt ift, befebtoß gleid) nad) ©cblttfs ber SBtetter
2BettauêfteUnng im 3al)re 1873 eine gacbauSftellitttg 31t

ueranftalteu, meldte geigen füllte, toie roeit in 3)entfd)lanb
bie Slecbroaareninbuftrie, fotttie bie ©rjeugung ber 9îot)ma=
terialien unb .pütfsmafdjinen porgefdbritten fei.

®iefe SluSftellnug tarn im Sabre 1875 in ®affel ju ©taube
unb mürbe ben 11. September eröffnet. Sie umfaßte : 1. 3Jîa®

idjtnen, SBerfjenge unb ©inriebtungen für Slecbbearbeituitg;
2. Siecbc unb Mîofimaterialien ; 3. neue Shifter non Slecb*

arbeiten; 1. ©rjeugniffe beutfbber Slecbmaarenfabrifen; 5. Se=

leucbtungSmittel unb Apparate; 6. Sauarbeiten in ibrem
ganzen Ilmfange.

©leiebseitig fei aueb bemerft, baß bas mit bem Serein
gegrünbete gacbblatt „®eutfcbe Stätter für Slecbinbuftrie",
bamalS .55 ©eiten ftarf, jeßt unter bem Sütel „glluftrirte
Settling für Slecbinbuftrie" 1200 ©eiten faßt.

gtt einer am 14. ©eptember in ber SluSftellung abge=

bnltenen Serfammluug beS SereinS beutfeber Sledjarbeiter
mürbe bie ©rricbtuttg einer e5adbfd)ule befd)loffen unb ein
Somite gemäblt, meldjeS ben ©ntmurf jur ©inrid)tung ber
©diule ausarbeiten foEte. ®iefeS beftanb aus ben Herren
§efe in gratiffurt Sräfibeut, ®ieß in granffurt, ©toll in
SubmigSburg, Sob in ®reSben, ®ürEe in ®re§ben, SircbeiS
in Slue, ,<ç>aaS in £>eitbronn, Otto SBilbelntt) in Seipjig,
®bielemaun in Serlin unb Seuttenmüller in Sretten.

®a bie Slediroaareninbuftrie in ©aebfett febr anSgebilbet
ift, mürbe bie ®rrid)tuug ber gad)fd)ule in biefeS liatib p
perlegeu befcbloffen. Igerr .firdjetê, gabrifant oon £ülfs=
mafebinen für baS Sledjarbeitergeroerbe, anerbot fid), ber
©dbule fämmtlicbe neue Slafcbineu jur Serfügung 31t ftelten,
meint Sine ©iß ber ©d)ule merbe unb bat berfelben nad)
©röffnung foldje im SBertbe bon meßr als 5000 Slart ge=

febenft. ®aS Siibget ber ©innabmen unb SluSgaben mar
folgenbeS:

§djuîriï£rifrtj£ iaukmerkBnm|kr! merket für Cmrr Bettung!
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Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer
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St. Galle»», de», S8. März 18NI.
Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80.

Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Bedaknon, Expedition, Druck Verlag von W. Senn-Karbieur, St. Gallen.

Wochenspruch:
i!rft steh' in Dein >»ans,
Dann stcli' heraus.

Tie deutsche Fachschule für Blech
arbeitet iu Aue (Sachsen).

lVorlrag von Fr. Kronauer an der Vcr-
sammlung schweizerischer Speuglermeister

in Zürich.)

Das Städtchen Aue, Knotenpunkt
von zwei Bahnen des sächsischen Erz-

gebirges, mit etwa 5000 Einwohnern und bedeutender Metall-
industrie, ist für das deutsche Spenglergewerbe allen Berufs-
genossen durch den Besitz der Fachschule bekannt. Von Chem-
nitz aus ist dasselbe in zwei Stunden, von Dresden in vier
Stunden per Bahn zu erreichen.

Der schon 1871 gegründete Verband „Verein deutscher

Blecharbeiter", zirka 050 Mitglieder umfassend, dessen Vor-
stand aus tüchtigen Männern aller Theile des deutschen Reiches
zusammengesetzt ist, beschloß gleich nach Schluß der Wiener
Weltausstellung im Jahre 1873 eine Fachausstellung zu
veranstalten, welche zeigen sollte, wie weit in Deutschland
die Blechwaarenindustrie, sowie die Erzeugung der Rohma-
terialien und Hülfsmaschinen vorgeschritten sei.

Diese Ausstellung kam im Jahre 1875 in Kassel zu Stande
und wurde den 11. September eröffnet. Sie umfaßte: 1. Ma-
schinen, Werkzeuge und Einrichtungen für Blechbearbeitnng;
2. Bleche und Rohmaterialien; 3.'neue Muster von Blech-

arbeiten; 4. Erzeugnisse deutscher Blechwaarenfabriken; 5. Be-
leuchtungsmittel und Apparate; 6. Bauarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

Gleichzeitig sei auch bemerkt, daß das mit dem Verein
gegründete Fachblatt „Deutsche Blätter für Blech industrie",
damals,55 Seiten stark, jetzt unter dem Titel „Jllustrirte
Zeitung für Blechindnstrie" 1200 Seiren faßt.

In einer am 14. September in der Ausstellung abge-
haltenen Versammlung des Vereins deutscher Blecharbeiter
wurde die Errichtung einer Fachschule beschlossen und ein
Konnte gewählt, welches den Entwurf zur Einrichtung der
Schule ausarbeiten sollte. Dieses bestand aus den Herren
Heß in Frankfurr Präsident, Dietz in Frankfurt, Stoll in
Ludwigsburg, Boy in Dresden, Türke in Dresden, Kircheis
in Ane, Haas in Heilbronn, Otto Wilhelmy in Leipzig,
Thielemann in Berlin und Beuttenmüller in Breiten.

Da die Blechwaarenindnstrie in Sachsen sehr ausgebildet
ist, wurde die Errichtung der Fachschule in dieses Land zu
verlegen beschlossen. Herr Kircheis, Fabrikant von Hülfs-
Maschinen für das Blecharbeitergewerbe, anerbot sich, der

Schule sämmtliche neue Maschinen zur Verfügung zu stellen,
wenn Ane Sitz der Schule werde und hat derselben nach

Eröffnung solche im Werthe von mehr als 5000 Mark ge-
schenkt. Das Bridget der Einnahmen und Ausgaben war
folgendes:

Schweizerische Handwerksmeister! werdet sur Eure Zeitung!
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©tnnahmen: ©djulgelb »on 30 ©Gütern, per ©djuljahr
300 Start, 9000 Start; an freiwilligen Seiträgeu ber Siit*
glieber 5500 Start; Summa 14,500 3J?arf.

Aufgaben : (Serait für einen Tireftor 3300 Start, einen

Serrer 2500 Start, einen Sîeifter 2500 Start, einen 9tr=

beiter 1200 Start, einen ôauewart 800 ÏTÎarE ; Unterhalt ber

Stafdjinen bei 4000 Start Anfchaffungämertb 400 Start;
Sehrmittel, papier, Sorlagen, Staterialien, Stobelle 500 Start ;
Stobilienunterhalt 200 Start; Sofalmiettje 1500 SDÎart; ®i=
oerfe?, Sicht unb Weisung 1600 Start ; ©umma 14,500 Start.

S$te weit bie Opferwilligfeit sunt Sau biefer Schule ficf)

erwie§, mögen nadjftehenbe Labien angeben:
Sie ©tabt Aue gab sum San ber ©cbule einen fdjönen,

gleich bor ber ©tabt liegenben Somplep sunt greife Oon.

10,000 Start als bebtngungSweife ©cßentung unb hat subem
für baS Unternebmen allein 19,000 Start aufgebraßt. 3um
Saue ber su 70,000 Start oeranfcblagten ®ebäulid)£eiten,
beren ®runbfteine atn 26. SJiai 1877 gelegt würben, bot
bie fâd)ïiï«f)e Segierung eine Anleihe oon 30,000 Start, fünf
Sabre unoersinêlidj, unb bat bem SetriebSfonb int erften
Sabre weitere 6000 Start gefdjenft. §iesu fommen 40,000
Start, welche burcf) Aftien à 10 Start oott Steiftern unb
Jabrifanten geseidjnet unb eiubesablt würben.

®aS SSertftättegebüube ift mit SMenblecb eingebest, Jür
bie 3tu£bebadbung beS ©cbuIgebäubeS waren 100 3eutner
3tuf erforberlid), welche eine fcbleftfche 3infbütte um ben billigen
SreiS oon 12 Start per 3entner franto Slue lieferte. ®a§=
unb SBafferleitung würben oon ber ©cbule felöft ausgeführt;
bie basu nötigen Söhren würben sum halben greife unb
bie Jahnen Don einer anbern Jirma gratis geliefert.

®a§ tjjauptgebäube hat eine Sänge oon 40 Steter bei
einer Sreite oon 11 Steter; ®ürte, Jenfteroerbacßungen unb
baS ganse ®atbgefimS be§ SaneS, ^irfa 200 Steter, würben
aus 3in£ angefertigt. ©S enthält: 3m ©rbgefcboß 2 Sehr*
Simmer, Slbwartwohnung unb Skfcbbauä ; im parterre 4 gefjr*
Simtner unb je ein 3mtmer für Tireftor unb 2ehrer; im
erften ©tocf finb fünf 2ehrsimmer, worunter bie Sibliothet,
unb im smeiten ©tocf fünf 2ebrsimnter oon je 50—60
Duabratmeter.

Site überall, fo ftellten ficb auch hier bie Saufoften Ijööer
als ber Soranfdjlag: Sauplaß 10,000 Start, fjauptgebäube
60,000 Start, Söerfftattgebäube 15,000 Start, Stafchiuen
unb SBerfseuge 5,775 Start, Lehrmittel unb Staterial 4,000
Start, Setriebstapital 10,000 Start, ©umma 104,775 Start,
woran nochmals 28,000 Start burd) freiwillige Seiträge ge=

bedt werben mußten.
Son unbetannter §anb würben bem ©cbultomite sur

®rünbung eines ©tipenbienfonbeS 500 Start eingefanbt.
Stit 1. Ottober 1877 erfolgte bie ©röffmtng ber Jach*

fcbule; e§ hatten fich basu 7 2ehrlinge angemelbet; weitere 2

folgten im 2aufe beS Sabres nad). Ter ganse Unterricht
würbe bamalS nod) tit bem SBertftättegebäube ertheilt, ba erft
am 28. April 1878 baS ©cbulgebäube besogen werben tonnte.
Tiefer ©insug würbe burd) ein tleineS fÇeft gefeiert unb bie

Schule sählte nun fcbon 32 3ög!inge.
Ter SechnungSabfthluß pro 1878 geigte einen Südfchlag

oon 3900 Start, welcher burch fpätere ©chentung ber 3te=

gierung im Setrage oon 4000 Start wieber gebedt würbe.
®iefe Unterftüßuitgen wieberbolten. fid), fo baß neben Dielen

anbern beträchtlichen 3ufCüffen jährlich 5000 Start ber fäd)=

fifchen ^Regierung unb 2000 Start ber fchlefifcheu 3iufhütten
SU oergeidtjnen finb.

®leidj oon Anfang an geigte fid) eilt regeS Sntereffe an
ber Schule oon Seite ber Steifterfcljaft, welche biefelbe öfters
mit Anfertigung außergewöhnlicher Arbeiten betraute.

3m Saßre 1887 hatte bie Schule ben Sefud) beS Ijjerrn

Souoier, ®ireftor beS höhern unb gewerblichen Unterrichtes
in ®enf, ber bort für baS ®ewerbemufeum in ®enf mehrere
getriebene unb gebrücfte Arbeiten anfaufte.

®ie ©Aülergahl wuchs in ben leßten Sahren bi§ auf
50, in ber Sieife, baß jährlich etwa 15 neue eintreten; feit
ber ®rünbung bis heute finb fcßon sirfa 400 Schüler att§=

gcbilbet worben. Jür unbemittelte 3ögltnge Würben s-

im 3ahre 1886 beinahe 1000 Start oon bem ©chuloerein
oerauSgabt für ©ctjulgetber unb freie Setöftigung in ber ©chute.

®ie Aufnahme ber ©djüler in bie Anftalt bebingt baS

Surüdgelegte 16. AtterSjahr; jeber berfelben hat per ©emefter
ein ©djulgelb oon S.'t. 112. 50 Jr. 140 oorauSsube=
Sühlen unb muß fich burch £>anbfd)lag oerpfltchten, bie Se*
bingungen ber ihm eingehänbigtnt ©chulorbnitng genau su
erfüllen. Jür Soft unb Sogid ift in Aue in guten fßrioat*
häufern genügenb geforgt, sum greife oon 40—50 Start
per Sionat; weniger bemittelte jfnben aud) Untertunft im
©djulgebäube felbft, beffeti Abwart bie ©peifeanftalt beforgt,
für monatlidi 30 Start.

Seber Schüler hat baê fletne Söerfgeug felbft ansufchaffen,
alê: ©d)eere, §aub=, §olj= unb ©d)lid)thammer, Seiß=, Jlad)*
unb Sunbsange, 3'rtel, Schaber, Seißahle, Sorfeile, Schlicht*
feile, ein Heiner unb ein großer ©charfmeißel, smet Sodj*
meißel, sufammen im ungefähren Setrage oon 15 Start. Jür
Schreib* unb 3rid)uung§materialien bürfen per klaffe sirfa
30 Start berechnet werben, fo baß iich bie ®efammtfoften
bei befcheibenen Ansprüchen eine« Schülers auf etwa 400
Start per ©emefter belaufen.

®ie ber Aufnahme oorhergehenbe Prüfung oerlangt oon
bem Lehrling : 1. bie fehlerfreie Sieberfcßrift eines ®iftateS;
2. Sicherheit in ben oier ^Rechnungsarten, gewöhnlichen unb

®egimalbrü<±)en ; 3. iSenntniß ber Staße unb ©ewicfjte; 4.
eine oorauSgegangene praftifcfje Lefjrgeit oon minbeftenS stoei

Sahren.
®er ganse 2el)rplan s^rfällt in 3 Staffen ober Surfe

mit je halbjähriger ©cßulseit, welche fid) folgenbermaßeit
eintheilt :

III. ober Anfattgäflaffe: Arithmetit 4 Stunben, ®eo=

metrie 2, ®eutfd) 3, Shhftt 1, ©hernie 1, ff3rofeEtionégeid)=

neu 2, jachseichnen 2, Jrethanbseichneti 4, ©figgiren 1, praf*
tifctjer Unterricht 29, sufammen 49 ©tunben.

II. ober oorgerüdtere Slaffe: Arithmetit 4 ©tunben, ®eo*
metrie 1, ®eutfch 2, ShOl'it 1, Jachwiffenfcbaft 1, projet*
tiouêsfid)nen 3, Jad)seichnen 2, jreipanbseichnen 4, techuifßeö.

3eid)nen 2, ©figgiren 1, Saufonftruttton 1, aitechanif 1,
®ed)nologie 2, gewerbliche Sud)füf)rung 2, prattifdjer Unter'*

rid)t 26, sufammen 53 ©tunben.

I. ober höchfre Slaffe: Arithmetit 2 Stunben, Sunft*
gefdjichte 2, Sorrefponbens 2, Shhfif 1, Jachwiffenfchaft 1,

Srojettionêseichnen 2, Jachseichnen 4, Jreihanbseichnen 2,
rechnifcheö 3eißnen 2, ©figgiren 2, SaufonftruEtion 1, Ste*
chanit l, Technologie 3, Stobelliren 2, praftifdjer Unterricht
26, sufammen 53 ©tunben.

Theorie unb St'apid wechfeln in ber TBeife ab, baß bie

eine Slaffe 3 Tage ber 2Bod)e, S- im Anfang, Theorie,
bie übrigen 3 Tage praftifdjen Unterricht hat.

Stenn fich ein Schüler über genügenbe theoretische unb

praftifche Senntniffe aufweist, fo taun er auch 9leid) in bie

gweite Slaffe aufgenommen werben.

Tie praftifdjen Hebungen ber III. Slaffe umfaffen: Se*
lehrung über Anwenbung ber Stertseuge unb Slafchinen;
.^erftellung geometrifcher Sörper oon 3'ufblech sur Hebung
be§ 3ufd)nitte§; §erftellnng hauêrâthlicher ®egenftätibe oon

3inf, Steiß* unb ©chwarsbled), alö: Secher, ©eifenfdjalen,
Söafferfrüge, Saffeemafchinen ; Anleitung im fjotsbrehen für
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Einnahmen: Schulgeld von 30 Schülern, per Schuljahr
300 Mark, 9000 Mark; an freiwilligen Beiträgen der Mit-
glieder 5500 Mark; Summa 14,500 Mark,

Ausgaben: Gehalt für einen Direktor 3300 Mark, einen

Lehrer 2500 Mark, einen Meister 2500 Mark, einen Ar-
heiter 1200 Mark, einen Hauswart 800 Mark; Unterhalt der

Maschinen bei 4000 Mark Anschaffungswerth 400 Mark;
Lehrmittel, Papier, Vorlagen, Materialien, Modelle 500 Mark;
Mobilienunterhalt 200 Mark; Lokalmiethe 1500 Mark; Di-
Verses, Licht und Heizung 1600 Mark; Summa 14,500 Mark.

Wie weit die Opferwilligkeit zum Bau dieser Schule sich

erwies, mögen nachstehende Zahlen angeben:
Die Stadt Aue gab zum Bau der Schule einen schönen,

gleich vor der Stadt liegenden Komplex zum Preise von.

10,000 Mark als bedingungsweise Schenkung und hat zudem
für das Unternehmen allein 19,000 Mark aufgebracht. Zum
Baue der zu 70,000 Mark veranschlagten Gebäulichkeiten,
deren Grundsteine am 26, Mai 1877 gelegt wurden, bot
die sächsische Regierung eine Anleihe von 30,000 Mark, fünf
Jahre unverzinslich, und hat dem Betriebsfond im ersten

Jahre weitere 6000 Mark geschenkt, Hiezu kommen 40,000
Mark, welche durch Aktien à 10 Mark von Meistern und
Fabrikanten gezeichnet und ein bezahlt wurden.

Das Werkstättegebäude ist mit Wellenblech eingedeckt. Für
die Zinkbedachung des Schulgebäudes waren 100 Zentner
Zink erforderlich, welche eine schlesische Zinkhütte um den billigen
Preis von 12 Mark per Zentner franko Ane lieferte. Gas-
und Wasserleitung wurden von der Schule selbst ausgeführt;
die dazu nöthigen Röhren wurden zum halben Preise und
die Hahnen von einer andern Firma gratis geliefert.

Das Hauptgebäude hat eine Länge von 40 Meter bei
einer Breite von 11 Meter; Gürte, Fensterverdachungen und
das ganze Dachgcsims des Baues, zirka 200 Meter, wurden
aus Zink angefertigt. Es enthält: Im Erdgeschoß 2 Lehr-
zimmer, Abwartwohnung und Waschhaus; im Parterre 4 Lehr-
zimmer und je ein Zimmer für Direktor und Lehrer; im
ersten Stock sind fünf Lehrzimmer, worunter die Bibliothek,
und im zweiten Stock fünf Lehrzimmer von je 5V—60
Quadratmeter.

Wie überall, so stellten sich auch hier die Baukosten höher
als der Voranschlag: Bauplatz 10,000 Mark, Hauptgebäude
60,000 Mark, Werkstattgebäude 15,000 Mark, Maschinen
und Werkzeuge 5,775 Mark, Lehrmittel und Material 4,000
Mark, Betriebskapital 10,000 Mark, Summa 104,775 Mark,
woran nochmals 28,000 Mark durch freiwillige Beiträge ge-
deckt werden mußten.

Von unbekannter Hand wurden dem Schulkomite zur
Gründung eines Stipendienfondes 500 Mark eingesandt.

Mit 1, Oktober 1877 erfolgte die Eröffnung der Fach-
schule; es hatten sich dazu 7 Lehrlinge angemeldet; weitere 2

folgten im Laufe des Jahres nach. Der ganze Unterricht
wurde damals noch in dem Werkstättegebäude ertheilt, da erst

am 28. April 1878 das Schulgebäude bezogen werden konnte.

Dieser Einzug wurde durch ein kleines Fest gefeiert und die

Schule zählte nun schon 32 Zöglinge,
Der Rechnungsabschluß pro 1878 zeigte einen Rückschlag

von 3900 Mark, welcher durch spätere Schenkung der Re-
gierung im Betrage von 4000 Mark wieder gedeckt wurde.
Diese Unterstützungen wiederholten sich, so daß neben vielen
andern beträchtlichen Zuflüssen jährlich 5000 Mark der säch-

fischen Regierung und 2000 Mark der schlesischeu Zinkhütten
zu verzeichnen sind.

Gleich von Anfang an zeigte sich ein reges Interesse an
der Schule von Seite der Meisterschaft, welche dieselbe öfters
mit Anfertigung außergewöhnlicher Arbeiten betraute.

Im Jahre 1887 hatte die Schule den Besuch des Herrn

Bouvier, Direktor des höhern und gewerblichen Unterrichtes
in Genf, der dort für das Gewerbemuseum in Genf mehrere
getriebene und gedrückte Arbeiten ankaufte.

Die Schülerzahl wuchs in den letzten Jahren bis aus

5V, in der Weise, daß jährlich etwa 15 neue eintreten; seit
der Gründung bis heute sind schon zirka 400 Schüler aus-
gebildet worden. Für unbemittelte Zöglinge wurden z, B,
im Jahre 1886 beinahe 1000 Mark von dem Schuloerein
verausgabt für Schulgelder und freie Beköstigung in der Schule,

Die Aufnahme der Schüler in die Anstalt bedingt das
zurückgelegte 16, Altersjahr; jeder derselben hat per Semester
ein Schulgeld von Mk, 112, 50 ---- Fr. 140 vorauszube-
zahlen und muß sich durch Handschlag verpflichten, die Be-
dingungen der ihm eingehändigtni Schulordnung genau zu
erfüllen. Für Kost und Logis ist in Aue in guten Privat-
Häusern genügend gesorgt, zum Preise von 40—50 Mark
per Monat; weniger bemittelte finden auch Unterkunst im
Schulgebäude selbst, dessen Abwart die Speiseanstalt besorgt,
für monatlich 30 Mark,

Jeder Schüler hat das kleine Werkzeug selbst anzuschaffen,
als: Scheere, Hand-, Holz- und Schlichthammer, Beiß-, Flach-
und Rundzange, Zirkel, Schaber, Reißahle, Vorfeile, Schlicht-
feile, ein kleiner und ein großer Scharfmeißel, zwei Loch-
meißel, zusammen im ungefähren Betrage von 15 Mark. Für
Schreib- und Zeichnungsmaterialien dürfen per Klasse zirka
30 Mark berechnet werden, so daß sich die Gesammtkosteu
bei bescheidenen Ansprüchen eines Schülers auf etwa 400
Mark per Semester belaufen.

Die der Ausnahme vorhergehende Prüfung verlangt von
dem Lehrling: 1. die fehlerfreie Niederschrift eines Diktates;
2, Sicherheit in den vier Rechnungsarten, gewöhnlichen und

Dezimalbrüchen; 3. Kenntniß der Maße und Gewichte; 4,
eine vorausgegangene praktische Lehrzeit von mindestens zwei
Jahren.

Der ganze Lehrplan zerfällt in 3 Klassen oder Kurse
mit je halbjähriger Schulzeit, welche sich folgendermaßen
eintheilt:

III, oder Anfangsklasse: Arithmetik 4 Stunden, Geo-
metric 2, Deutsch 3, Physik 1, Chemie 1, Projektionszeich-
neu 2, Fachzeichnen 2, Freihandzeichnen 4, Skizziren 1, prak-
tischer Unterricht 29, zusammen 49 Stunden.

II. oder vorgerücklere Klasse: Arithmetik 4 Stunden, Geo-
metric 1, Deutsch 2, Physik 1, Fachwissenschaft 1. Projek-
tionszeichnen 3, Fachzeichnen 2, Freihandzeichnen 4, technisches.

Zeichnen 2, Skizziren 1, Baukonstruktion 1, Mechanik 1,
Technologie 2, gewerbliche Buchführung 2, praktischer Unter-
richt 26, zusammen 53 Stunden,

I. oder höchste Klasse: Arithmetik 2 Stunden, Kunst-
geschichte 2, Korrespondenz 2, Physik 1, Fachwissenschaft 1,

Projektionszeichnen 2, Fachzeichnen 4, Freihandzeichnen 2,
technisches Zeichnen 2, Skizziren 2, Baukonstruktion 1, Me-
chanik 1, Technologie 3, Modelliren 2, praktischer Unterricht
26, zusammen 53 Stunden.

Theorie und Praxis wechseln in der Weise ab, daß die

eine Klasse 3 Tage der Woche, z. B, im Anfang, Theorie,
die übrigen 3 Tage praktischen Unterricht hat.

Wenn sich ein Schüler über genügende theoretische und

praktische Kenntnisse ausweist, so kann er auch gleich in die

zweite Klasse aufgenommen werden.

Die praktischen Uebungen der III. Klasse umfassen: Be-
lehrung über Anwendung der Werkzeuge und Maschinen;
Herstellung geometrischer Körper von Zinkblech zur Uebung
des Zuschnittes; Herstellung hausräthlicher Gegenstände von
Zink, Weiß- und Schwarzblech, als: Becher, Seifenschalen,
Wasserkrüge, Kaffeemaschinen; Anleitung im Holzdrehen für
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Srudfutter unb ©ießen berfelben non 3tnf; Sritdett Don

3in!= unb SEßeißblecßboben.

Sie praftifcße Sßätigfeit ber II. tlaffe erftrecft fid) auf
feinere 2Beißblecß= nub Steffingarbeiten : ©cßatutten
in fd)öner 3ufammenfeßung »on SSkißblecß, morirtem Sled),
Reifing, Dïeufilber, Sîicfel unb anberii Stetallen, fcßwierigere
Srüdarbeiten in 3'nf unb Steffing, al? Safen uub Seudßter;
getriebene, gefeßweifte unb eingebogene fupferarbeiten, S3affer=

trüge, Sßeefannen, getriebene unb geftangte Sßurmfpißen;
ferner Sauarbeiten, foroeit fold)e in ber SSerfftätte ait?füßr=
bar finb ; @a§= nnb SBafferleitunggeinricßtungeu, Sleiroßr=
oerlötßungen, ©ewinbcfcßneiben nnb Serbicßteu.

Sie I. klaffe enblid) liefert feßon waßre funftarbeiten,
al? meßrarmige Seueßter, ganje faffeeferoice unb faffebretter,
gefeßweift unb getrieben in Seufilber unb Stiefel; galbano=
plaftifcße Slrbeiten, Saberoannen mit gefebmeifter Sßnlft, Srüd=
arbeiten auf Sßeilfutter nnb auf bem Ooalwerf.

Sie ausgeführten Arbeiten bleiben natürließ ©igentßum
ber ©cßule. @? ift felbftoerftänblicß, baß fold)e Sielfältig=
feit in feiner SBerfftätte oorfommt; beßßalb ift e? feßr p
begrüßen, baß eine foleße Slnftalt epiftirt, mo unter Anleitung
tüchtiger Seßrer unb gaeßmänner bie Stusfüßrung aller biefer
Slrbeiteu gelernt werben fann.

Siefem praftifeßen Unterrichte reißt fieß noeß an ein

©pesiatfur? im Stetallbrüden. Serfelbe banert 8 Söocßen;

Honorar 50 Starf, fowie 30 Starf für Senußung ber Sreß=
bänfe, Staierial ber Srüdfutter, foßleti, Seiä= nnb Sol"=
mittel. Sa? p bprarbeitenbe Sîaterial, al? 3'»f, Steffing,
fupfer, Stenfilber rc. wirb bem ©djüler p billigem greife
eptra oerreeßnet ; bie aufgeführten Srüdarbeiteu finb ©igen*
tßum be? ©cßüler?, wie er aueß bie betreffenben Srücffutter
fäuflid) erwerben fann.

Saß in biefer ©cßule attber? gearbeitet Wirb al? in ber
SBerfftätte eine? Steifter?, ift begreifließ. Sem ©cßüler ift
wäßrenb ber furjen 3"t feines Slufentßalte? in ber Slnftalt
ber Seßrgaug Oorgefeßrieben ; e? wirb bei Stuffüßruttg feiner
Arbeit nießt auf bie bap oerroenbete 3"f flefeß»cn, fonbern
baß ber ißm aufgegebene ©egenftanb rießtig ßergeftellt werbe,
fei berfelbe noeß fo geringfügig. Stan fießt ben Slrbeiten

an, baß fie meßt fdjablonenmctßig, wie in einer fjabrif, fon*
bern mit Slnwenbnng bon 2Binfel unb 3trtel aufgeführt
würben.

3rür gute formen unb 3eid)itungen ber oerfeßiebenen

Srobearbeiten forgt §err Sireftor Sreßer; ißm pr ©eite
fteßen al? Beßrer ein Sngenieur unb ein .Kaufmann. 3tt ber

SEBerfftätte fteßt jeber klaffe ein tücßtiger Steifter bor unb

ift e? erfreuließ, baß noeß foleße Prüfte in nnferem Serufe

p finben finb. Saß bie ©cßule feßon Sücßtige? geleiftet
ßat, beweiöt, baß berfelben fcßöh uon mehreren großen $acß=

anffteHnngen, Dürnberg unb Serlin, erfte greife perfannt
Würben. 3m etften ©tode be? ganj beträdjtlicßen ©<ßulge=
bäube? befinbet fieß ein eigener 9ln?ftelluitg?raum, ber iit
jwei ©ääle bertßeilt ift. 3m erften ©aale finben wir bie
in ber ©cßule felbft ßergeftellteu Slecßarbeiten flaffenweife feßr
fdßön auf ©eftellen placirt. ©in fjaeßmann, ber 3ntereffe
ßat au fdjöner Sluffüßrung ber ßier in allen möglichen 3tr=

titeln nertretenen Sleißinbuftrie, fann fieß ftunbenlang in
biefem ©aale berweilen unb bie blanfen ©cßatutten, Safett,
©erbice, Seueßter, Sabewannen rc. muftern.

Sieben biefem ©aale finb bie größteutßeil? gefeßenften
Stufter aller möglichen gabrifate untergebracht ; and) SDIobeHe

für Sauarbeiten, unter benett freilid) foleße, bie bepglicß ißrer
fonftruftiou nießt al? Sanfter einer ©diule bienen follten.

hinter bem großen ©cßulgebäube liegt in gleicßer Sange
ba? nur einftödige SOßerfftattgebäube, beffen redjter fÇIûgel
ben Stafcßinenraum bilbet unb ooit allen klaffen gemeinfam

benußt wirb. 2Bie begreifließ, finben wir barin fämmtlicße
3J?afd)inen bon ©rbmann .fireßeif oertreten, baneben antß
einzelne bon 3. 3aedlin in Safel, alles ©efeßente. Ser
gan^e Staum ift fauber gehalten, alle fDtafißinen blau! ge=

pußt, wie ef in einer gewöhnlichen SBertftätte feiten ge=

troffen wirb.
3m übrigen Sßeile beS Sßerfftattgebäubef finb bie brei

.ftlaffen bertßeilt, bereu Stäume ben boHfiänbigett ©inbrud
einer Sle^waarenfabrif maeßen. Sa ßaben bie ©ißüler ade

möglid)en fleinen nnb größern ©egenftänbe in Slrbeit, bei

beren Setracßtnng leid)t erfießtlid) ift, baß in biefer ©cßule
eben aueß 3öglinge mit nerfeßiebener Sefäßigung nnterge=
braeßt finb; beim man fießt ßier neben ben nielen fcßönen
Slrbeiten aud) foleße, bon benen man nießt benten follte, baß

ißr Serfertiger fd)on jmei Saßre ßeßrgeit ßinter fieß ßabe.

Sie Sri'tderei ift wieber für fieß abgefonbert uub finb pr
Senußnng ber Staffen nur eingelne Sänfe bertßeilt.

3ebe .ftaffe ßat ißr allgemeine? SBerf^eng: ©perrßafen,
©cßweifßörner nnb ißolirftod, fowie bie nötßigen polirten
iQcimmer, nebft einigen fleinern SIfafcßinen. Sie Steinßaltung
beforgt ein Slngeftellter.

hinter bem SBerfftattgebäube finb bie Sadirwerfftätte, bie

©eßlofferei, 3tuf= unb SJieffinggießerei, Serpnnerei, Seig<-=

tröge unb Soßlenbeßälter.
Segreiflid ift, baß mit fo biel Seßrlingen aitdß oielerlei

Sorratß gefeßaffen wirb, beffen Slbfaß in einem ßanbe, wo
bie Slecßwaareninbuftrie fo bertreten ift, wie in ©aeßfen,
bem ©cßuloorftanbe biete Siüße maeßt.

Sie bieSjäßrige bom „Serein beutfeßer Sleeßarbeiter" in
©ßemniß abpßaltenbe VI. ^adßauöftellung mag bielleicßt
tnaneße" nnferer feßweiprifeßen Serufggenoffen oeranlaffen,
biefelbe nnb bamit berßunben bie ganj in ber Släße liegenbe
3ad)fcßnle in 3lue p befueßen.

Sdpueijeriftfjer (Semcrttcöcrciii.
Sfreiêfctîreibett Str. 116.)

Sa? neuenbttrgifcße ©efeß betreffenb ben ©cßuß ber

Seßrlinge wirb pr Sriifutig nnb Sefprecßung empfoßlen.
®? ift barau? erficßtlidß, baß aud) auf fantonalem Sobeu
noeß Stancße? pr §ebung nnb Serbefferung ber Serßältniffe
unfere? ©ewerbeftanbe? gefeßaffen werben tonnte. 2Benn bie

I Sefanntmad)ung be? ©efeße? pr Slnregnng äßtilidßer 5Dtaß=

naßmen in anbern .fantonen in ber einen ober anbern fttieß*

tnug Seranlaffuttg gibt, fo ift ber 3>ued unferer Sublifatiou
erreidjt.

Si? jeßt ßaben folgeube ©eftiönen ißre 3aßre?bericßte
pro 1890 eingeliefert: Sfäfßfon, DberitäWßl, ©penglermeifter
3üricß, ipanbwerferberein ©t. ©allen, Sueßbinbermeifter 3üricß,
üflurgtßal, 3«g, Slltorf, Snrgborf, §eri?au, Süßter, Jorgen,

| ©olotßurit, Sticßtersweil, Su;em, Sieftal, Sern, fÇrauenfelb,
2Bäben?weil, Sangentßal, Sßun, .fmttwßl, SBolfßalben, lifter,

I ©eßroeigerifctie ©d)ußmaeßermeifter, Safel, Saoo§, Sturten,
i ©eßwanben, ©cßaffßaufen, Sßintertßnr, 3üri(ß, ©ewerbemnfeen

3üricß unb ©t. ©allen, gteieß 34 oott 77 ©eftioitett. Sa
| bie f. 3- beftimmte SlblieferungSfrift (©nbe gebruar) feßon

überschritten, erfneßen wir bie rüdftaubigen ©eftiönen bringenb
unt beförberiieße ©ittfenbung ißrer 3ctßre?bericßte, bamit bie

Seröffentließnng be? ©efammtberießte? feine Serjogerung et=
leibet, fliacß SIblauf biefes Siottat? eingeßenbe Seriate
fönnteu nießt meßr berüdfießtigt werben.

Sic neuen Seßrbriefe (Siplome) für bie Seßrlinggprw
fangen finb nun fertig geworben. Sie Srüfunggfommiffionett
fönnett bie für bie naeßfte Prüfung erforberlicße 3fngaßl oott
nnferem ©efretariate begießen. 2Bir ßoffett, baß ba? neue
3'ormular fowoßl bie Witglieber al? bie Srüfung?tßeitneßmer
befriebigen werbe.

Kllustrtrtr schweizerische Handwrrkrr-Zeitung

Druckfutter und Gießen derselben von Zink; Drücken von
Zink- und Weißblechboden.

Die praktische Thätigkeit der II. Klasse erstreckt sich auf
feinere Zink-, Weißblech- und Messingarbeiten: Schatullen
in schöner Zusammensetzung von Weißblech, morirtem Blech,
Messing, Neusilber. Nickel und andern Metallen, schwierigere
Drückarbeiten in Zink und Messing, als Vasen und Leuchter;
getriebene, geschweifte und eingezogene Kupserarbeiten, Wasser-

krüge, Theekannen, getriebene und gestanzte Thurmspitzen;
ferner Bauarbeitcn, soweit solche in der Werkstätte ausführ-
bar find; Gas- und Wasserleitungseinrichtungen, Bleirohr-
verlöthungen, Gewindeschneiden und Verdichten.

Die I. Klasse endlich liefert schon wahre Kunstarbeilen,
als mehrarmige Leuchter, ganze Kaffeeservice und Kaffebretter,
geschweift und getrieben in Neusilber und Nickel; galvano-
plastische Arbeiten, Badewannen mit geschweifter Wulst, Drück-
arbeiten auf Theilfutter und auf dem Ovalwerk.

Die ausgeführten Arbeiten bleiben natürlich Eigenthum
der Schule. Es ist selbstverständlich, daß solche Vielfältig-
keil in keiner Werkstätte vorkommt; deßhalb ist es sehr zu

begrüßen, daß eine solche Anstalt existirt, wo unter Anleitung
tüchtiger Lehrer und Fachmänner die Ausführung aller dieser

Arbeiten gelernt werden kann-

Diesem praktischen Unterrichte reiht sich noch an ein

Spezialkurs im Metalldrücken. Derselbe dauert 8 Wochen;
Honorar 50 Mark, sowie 30 Mark für Benutzung der Dreh-
bänke, Material der Drückfulter, Kohlen, Beiz- und Polir-
Mittel. Das zu verarbeitende Material, als Zink, Messing,
Kupfer, Neusilber ?c. wird dem Schüler zu billigem Preise
extra verrechnet; die ausgeführten Drückarbeiten sind Eigen-
thum des Schülers, wie er auch die betreffenden Drücksutter
käuflich erwerben kann.

Daß in dieser Schule anders gearbeitet wird als in der
Werkstätle eines Meisters, ist begreiflich. Dem Schüler ist
während der kurzen Zeit seines Aufenthaltes in der Anstalt
der Lehrgang vorgeschrieben; es wird bei Ausführung seiner
Arbeit nicht auf die dazu verwendete Zeit gesehen, sondern
daß der ihm aufgegebene Gegenstand richtig hergestellt werde,
sei derselbe noch so geringfügig. Man sieht den Arbeiten

an, daß sie nicht schablonenmäßig, wie in einer Fabrik, son-
dern mit Anwendung von Winkel und Zirkel ausgeführt
wurden.

Für gute Formen und Zeichnungen der verschiedeneu

Probearbeiten sorgt Herr Direktor Dreher; ihm zur Seite
stehen als Lehrer ein Ingenieur und ein Kaufmann. In der

Werkstätte steht jeder Klasse ein tüchtiger Meister vor und
ist es erfreulich, daß noch solche Kräfte in unserem Berufe
zu finden sind. Daß die Schule schon Tüchtiges geleistet
hat, beweist, daß derselben schon von mehreren großen Fach-
ausstellungen, Nürnberg und Berlin, erste Preise zuerkannt
wurden. Im ersten Stocke des ganz beträchtlichen Schulze-
bäudes befindet sich ein eigener Ausstellungsraum, der in
zwei Sääle vertheilt ist. Im ersten Saale finden wir die
in der Schule selbst hergestellten Blecharbeiten klassenweise sehr
schön aus Gestellen placirt. Ein Fachmann, der Interesse
hat an schöner Ausführung der hier in allen möglichen Ar-
tikeln vertretenen Blechindustrie, kann sich stundenlang in
diesem Saale verweilen und die blanken Schatullen, Vasen,
Service. Leuchter, Badewannen ec. mustern.

Neben diesem Saale sind die größteutheils geschenkten

Muster aller möglichen Fabrikate untergebracht; auch Modelle
für Bauarbeiten, unter denen freilich solche, die bezüglich ihrer
Konstruktion nicht als Muster einer Schule dienen sollten.

Hinter dem großen Schulgebäude liegt in gleicher Länge
das nur einstöckige Werkstattgebäude, dessen rechter Flügel
den Maschinenraum bildet und von allen Klassen gemeinsam
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benutzt wird. Wie begreiflich, finden wir darin sämmtliche
Maschinen von Erdmann Kircheis vertreten, daneben auch

einzelne von I. Jaecklin in Basel, alles Geschenke. Der
ganze Raum ist sauber gehalten, alle Maschinen blank ge-

putzt, wie es in einer gewöhnlichen Werkstätte selten ge-

troffen wird.
Im übrigen Theile des Werkstattgebäudes sind die drei

Klassen vertheilt, deren Räume den vollständigen Eindruck
einer Blechwaarenfabrik machen. Da haben die Schüler alle
möglichen kleinen und größern Gegenstände in Arbeit, bei

deren Betrachtung leicht ersichtlich ist, daß in dieser Schule
eben auch Zöglinge mit verschiedener Befähigung unterge-
bracht sind; denn man sieht hier neben den vielen schönen

Arbeiten auch solche, von denen man nicht denken sollte, daß

ihr Verfertiger schon zwei Jahre Lehrzeit hinter sich habe.

Die Drückerei ist wieder für sich abgesondert und sind zur
Benutzung der Klassen nur einzelne Bänke vertheilt.

Jede Klasse hat ihr allgemeines Werkzeug: Sperrhaken,
Schweifhörner und Polirstock, sowie die nöthigen polirten
Hämmer, nebst einigen kleinern Maschinen. Die Reinhaltung
besorgt ein Angestellter.

Hinter dem Werkstattgebäude sind die Lackirwerkstätte, die

Schlosserei, Zink- und Messinggießerei, Verzinnerei, Beize-
tröge und Kohlenbehälter.

Begreiflich ist, daß mit so viel Lehrlingen auch vielerlei
Vorrath geschaffen wird, dessen Absatz in einem Lande, wo
die Blechwaarenindustrie so vertreten ist, wie in Sachsen,
dem Schulvorstande viele Mühe macht.

Die diesjährige vom „Verein deutscher Blecharbeiter" in
Chemnitz abzuhaltende VI. Fachausstellung mag vielleicht
manchen unserer schweizerischen Berufsgenossen veranlassen,
dieselbe und damit verbunden die ganz in der Nähe liegende
Fachschule in Aue zu besuchen.

Schweizerischer Gewerbeverein.
l Kreisschreiben Nr. 116.)

Das neuenburgische Gesetz betreffend den Schutz der

Lehrlinge wird zur Prüfung und Besprechung empfohlen.
Es ist daraus ersichtlich, daß auch aus kantonalem Boden
noch Manches zur Hebung und Verbesserung der Verhältnisse
unseres Gewerbestandes geschaffen werden könnte. Wenn die

> Bekanntmachung des Gesetzes zur Anregung ähnlicher Blaß-
^ nahmen in andern Kantonen in der einen oder andern Rich-

tung Veranlassung gibt, so ist der Zweck unserer Publikation
erreicht.

Bis jetzt haben folgende Sektionen ihre Jahresberichte
pro 1890 eingeliefert: Pfäffikon, Oberuzwyl, Spenglermeister
Zürich, Handwerkerverein St. Gallen, Buchbindermeister Zürich,
Murgthal, Zug, Altorf, Burgdorf, Herisau, Bühler, Horgen,

' Solothurn, Richtersweil, Luzern, Liestal, Bern, Frauenfeld,
Wädensweil, Langenthal, Thun, Huttwyl, Wolfhalden, Uster,

i Schweizerische Schuhmachermeistcr, Basel, Davos, Murten,
Schwanden, Schaffhausen, Winlerthur, Zürich, Gewerbemuseen
Zürich und St. Gallen, gleich 34 von 77 Sektionen. Da

^ die s. Z. bestimmte Ablieferungsfrist (Ende Februar) schon

überschritten, ersuchen wir die rückständigen Sektionen dringend
um beförderliche Einsendung ihrer Jahresberichte, damit die

Veröffentlichung des Gesaminiberichtes keine Verzögerung er-
leidet. Nach Ablauf dieses Monats eingehende Berichte
könnten nicht mehr berücksichtigt werden.

Die neuen Lehrbriefe (Diplome) für die Lehrlingsprü-
fungen sind nun fertig geworden. Die Prüfungskommissionen
können die für die nächste Prüfung erforderliche Anzahl von
unserem Sekretariate beziehen. Wir hoffen, daß das neue
Formular sowohl die Mitglieder als die Prüfungstheilnehmer
befriedigen werde.
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